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gewesener Betriebsbeamter der Schweiz.
Metallwerke Selve & Co. in Thun starb
am 12. Januar unerwartet an einer akuten

Lungenentzündung.
Kaum ist es ein Monat her, dass an

der Jubilarenfeier der mit 48 Dienst-
jähren älteste, aktive Werkveteran kern-
gesund, munter und lebensfroh den Ehren-
platz an der rechten Seite von Frau Dr.
von Selve einnahm.

Gebürtiger Hesse kam Jost Schmitt
im Jahre 1895 als junger, schon selbstän-
diger Giesser nach Thun, in das eben neu
gegründete Selve-Werk, in dem die ganze
Entwicklung in der Metallgiesserei in ihm
jederzeit einen aufmerksamen, aufgeweck-
ten, anpassungsfähigen und lernbegierigen
Giessermeister gefunden hat. « Treu bis
in den Tod » war der Wahlspruch dieses,
von edelster Gesinnung getragenen Men-
sehen, der beinahe ein halbes Jahrhundert
in den Diensten des Werkes stand.

Im Namen der Schweiz. Metall-
werke Selve & Co. hielt Herr Direktor
H. Stamm- Nion, an der Abdankung, die
verschönt von Vorträgen des Männerchors
Thun, eine ehrend grosse Trauerkundge-
bung für den lieben Verstorbenen war, die
Abschiedsrede, und gab dem tiefen Schmerze
Ausdruck über den Verlust ihres älte-

sten und treusten Mitarbeiters, der ein
selten schönes Beispiel aufrichtiger Er-
gebenheit und Pflichterfüllung war. Er
pries das Leben und Werk des 74jährigen
Chef-Veterans, sein Ausharren auf dem
Posten bis zur letzten Stunde, was für
seine enge, beispiellose Verbundenheit mit
seiner Arbeitsstätte und seiner Firma
spricht, für seine aufopfernde Hingabe und
das nie vollendete, dauernd neu erstehende
Tageswerk. Angenehm und unbehindert
war der Weg zu Meister Schmitt als
Mensch und Freund. Man schätzte seine
lautern Eigenschaften, fühlte seine Güte
und sein Herz für die Arbeiter, deren er
sich stets als ein Vater angenommen hat.
Der treue Meister Schmitt, der Leiter der
Giesserei, war seit Jahren Vizepräsident
der Beamten- und Krankenversicherung
und hatte eifrig mitgeholfen, den in Ruhe-
stand getretenen Kollegen einen sorgen-
freien Lebensabend zu sichern. Mit dem
Wunsch, sein arbeitsames und ehrliches
Wesen möchte allen ein Vorbild sein, ver-
band er die letzten Grüsse von Frau Dr.
von Selve, von den trauernden Arbeits-
kameraden und den tiefgefühlten Dank
der Schweiz. Metallwerke Selve & Co.

Jost Schmitt, der sich schon 1899 mit
Elisabeth Baumann in Uetendorf verhei-
ratete, gewann die Schweiz lieb und ver-
wuchs ganz mit seiner Wohnstadt Thun.
Er wurde einer der Unsern, und 1912 Bur-
ger von Thun « in Anerkennung und Be-
stätigung seiner schweizerischen Gesin-
nung ». Mit seinen Mitbürgern fand er die
enge Verbindung in verschiedenen Ver-
einen und stellte seinen ganzen Mann im
Kreis der Schützen, Turner und Sänger,
mit denen ihn eine grosse Freundschaft
verband. Die Naturverbundenheit führte
ihn, den ehemaligen Bauernsohn, auch in
den Ornithologischen- und Fischereiverein.
Noch bis in die späten Lebensjahre stählte
er seinen Körper im Männerturnverein,
und seine politischen Ideale pflegte er im
Schosse der Freisinnig-demokratischen
Partei. Treu, wie er auch in den Vereins-
pflichten war, stellte er sich noch beim
mitternächtlichen Silvestergesang an der
Kreuzgasse in die Reihe der Sänger des
Männerchors Thun, und seine
Freunde erinnern sich gerne daran, bei
diesem feierlichen Anlass den letzten war-
men Händedruck, den letzten Gruss und
herzlichen Glückwunsch von Jost Schmitt
erhalten zu haben.

Lebe wohl, treuer Freund — und
ruhe sanft! B.
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Unter grosser Anteilnahme der Bevöl-
kerung wurde letzten Samstagnachmittag
Hans Streit, Notar in Zimmerwald, zu
Grabe getragen. Nach einem viele Monate
dauernden Ringen um Leben und Tod hat
letzterer schlussendlich doch den Sieg da-
vongetragen und am 11. Januar abends
den im besten Mannesalter stehenden Hans
Streit aus einem reichen Leben voller
Liebe und Arbeit ins Jenseits abberufen.

Notar Hans Streit war der jüngste Sohn
von Notar Alfred Streit in Zimmerwald.
Nachdem sich der eine seiner beiden Brü-
der für das Arzt-, der andere für das

Theologiestudium entschlossen hatte, war
es für ihn das naheliegendste, Notar zu

werden, um dereinst die bestehende Praxis
seines Vaters übernehmen zu können. Im
Sommersemester 1920 liess sich der
junge Rechtsbeflissene an der Universität
Bern immatrikulieren, wo er sich — wie
sein Vater und der jüngere seiner bei-
den Brüder — der Studentenverbindung
« Berna » anschloss. Schon bevor Hans
Streit seine Studien abgeschlossen hatte,
beriefen seine Mitbürger den aufgeweck-
ten jungen Mann zum Kassier der Darle-
henskasse der Kirchgemeinde Zimmer-
wald. Nach der im Jahre 1926 erfolgten
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-Z» Johann AostSchmitt'Saamana
gewesener Bstrisbsbsamtsr der Sckwsis.
Metsllwerks Sslvs Lc Do. in Bkun starb
am 12. lsnuar unerwartet an einer akuten

Bungsnentsündung.
Kaum ist ss sin Monat ksr, dass sn

der lukilarenksisr der mit 48 Dienst-
jskrsn âltssts, aktive IVerkveteran Kern-
gesund, munter und lebensfroh den Dkrsn-
pint? an der reckten Leite von Drau Or.
von Sslvs einnakm.

Dsbürtiger Hesse kam lost Sckmitt
im lskre 183S als junger, sckon selbstän-
digsr Dissssr naek Bkun, in das eben neu
gegründete Sslvs-IVsrk, in dem dis ganse
Dntwicklung in âsr Mstallgiesssrei in ikm
jsderssit einen aufmerksamen, aukgswsck-
ten, anpassungsfähigen unâ lernbegierigen
Diessermeistsr gefunâsn bat. « Breu bis
in âsn 1bâ » war âsr tVabisprueb âisses,
von sâsistsr Desinnung getragenen Men-
seben, âsr beinahe ein Kalbes lakrhundert
in âsn Diensten âss IVerkes stsnâ.

Im warnen âsr Sckwsis. Metall-
werke Sslvs L- O o. kielt Herr Direktor
B. Stamm- wion, sn âsr Abdankung, âis
vsrsckönt von Vortragen âss Mànnerckors
Ikun, sine skrsnâ grosse Irausrkunâgs-
bung für âsn lieben Verstorbenen war, âis
^bsekisâsrsâs, unâ gab âem tistsn Sckmsrss
àsdruck über âsn Verlust ikrss alte-

stsn unâ treusten Mitarbeiters, âsr ein
selten sckönes Beispiel aufrichtiger Dr-
gebsnksit unâ Bklickterfüllung war. Dr
pries âas Beben unâ tVerk âss 74jäkrigsn
Dkek-Vstsrans, sein àskarrsn auf âem
Dosten bis sur letzten Stunde, was für
seine enge, beispiellose Verbundenheit mit
seiner Arbeitsstätte und ssiner Dirma
spricht, für seine aufopfernde Hingabe und
das nie vollendete, dauernd neu erstehende
Bsgsswsrk. ^ngsnskm und unbehindert
war der tVsg su Meister Sckmitt als
Mensch und Drsund. Man schätzte seine
läutern Digenschsktsn, kühlte seine Düts
und sein wer? kür die Arbeiter, deren er
sich stets als sin Vater angenommen bat.
Der treue Meister Sckmitt, der Belter der
Dissssrei, war seit lakrsn Vizepräsident
der Beamten- und Krankenversicherung
und hatte eikrig mitgeholfen, den in Bube-
stand getretenen Kollegen einen sorgen-
kreisn Bsbsnsabsnd su sickern. Mit dem
tVunsck, sein arbeitsames und ehrliches
tVsssn möchte allen sin Vorbild sein, ver-
band er die letzten Drüsse von Drau Dr.
von Sslvs, von den trauernden àbsits-
Kameraden und den tiefgekühlten Dank
der Sckweis. Mstsllwsrks Selve S- Do.

lost Sckmitt, der sich sckon 1333 mit
Dlissbstk Baumsnn in Ilstsndork verksi-
ratete, gewann die Sckwsis lieb und ver-
wucks gsns mit seiner IVoknstadt Ikun.
Dr wurde einer der Dnssrn, und 1312 Bur-
gsr von Ikun « in Anerkennung und Bs-
stätigung seiner schweizerischen Desin-
nung ». Mit seinen Mitbürgern fand er die
enge Verbindung in verschiedenen Vsr-
einen und stellte seinen ganzen Mann im
Kreis der Sckütsen, lurnsr und Sänger,
mit denen ikn sine grosse Dreundsckakt
verband. Die waturVerbundenheit führte
ihn, den ehemaligen Bauernsokn, auch in
den Ornitkologiscksn- und Disckersiversin.
wock bis in die späten Bsbensjakrs stählte
er seinen Körper im Männsrturnvsrein,
und seine politischen Ideals pflegte er im
Sckosss der Drsisinnig-demokratiscken
Bsrtsi. Ireu, wie er sück in den Vereins-
pkücktsn war, stellte er sich noch beim
mitternächtlichen Lilvsstsrgessng an der
Kreusgssss in die Reibe der Länger des
Männsrckors Ikun, und seine
Drsunds erinnern sick gerne daran, bei
diesem feierlichen àlass den leisten war-
men Kändsdruck, den leisten Druss und
ksrslicken (Glückwunsch von lost Sckmitt
erkalten su haben.

Bebe wobt, treuer Dreund —. und
rubs sankt! S.
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Notar Haas Streit
Iimmerwald

Dntsr grosser Anteilnahme der Bsväl-
ksrung wurde leisten Samstagnsckmittsz
Bans Streit, wotsr in Dimmsrwsld, su
Drabs getragen, wack einem viele Monats
dauernden Ringen um Beben und lod hat
lststsrcr scklussendlick doch den Sieg da-
vongstragsn und am 11. lsnuar abends
den im besten Mannessltsr stehenden Bans
Streit aus einem reichen Beben voller
Biebs und Arbeit ins lenssits abberufen.

wotar Bans Streit war der jüngste Sokv
von wotar ^.lkrsd Streit in Dimmsrwsld.
wackdsm sick der sine seiner beiden Brii-
der kür das ^rst-, der andere kür das

Ikeologisstudium entschlossen hatte, war
es kür ikn das naheliegendste, wotsr su

werden, um dereinst die bestehende Brsxis
seines Vaters übernehmen su können. Im
Sommerssmester 1323 liess sick der
junge Rscktsbsklissene sn der Universität
Lern immatrikulieren, wo er sick — wie
sein Vater und der jüngere seiner bei-
den Brüder — der Studentenverbindung
« Berna » snsckloss. Sckon bevor Bans
Streit seine Studien abgeschlossen hatte,
beriefen seine Mitbürger den aukgswsck-
ten jungen Mann sum Kassier der Darle-
ksnskasss der Kirckgsmsinds Dimmer-
wsld. wach der im labre 1326 erfolgten
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Patentierung zum Notar des Kantons Bern
war der Dahingegangene im Bureau seines
Vaters, das er nach dessen Tode selbstän-
dig weiterführte, tätig.

Wenn der Ruf an ihn ging, stellte Hans
Streit, jedoch ohne sich irgendwie hervorzu-
drängen, seine grossen Gaben auch in den
Dienst der Oeffentlichkeit. So hat er der
Gemeinde Zimmerwald lange Jahre alä
Mitglied des Gemeinderates und als Zivil-
Standsbeamter gedient; bei Einführung der
Rationierung hat er, der ohnehin schon ein
wohl gerütteltes Mass von Arbeit hatte,
willig die Leitung der Gemeinderationie-
rungsstelle übernommen. Erst als sich die
ersten Zeichen seiner Krankheit einstell-
ten, hat er dieses Amt, das er gewisser-
massen als seinen Beitrag zur Landesver-
teidigung auffasste, niedergelegt.

Dem gleichen Zuge — helfend einzu-
greifen, wo man seiner bedurfte — ent-
sprach die Tätigkeit von Hans Streit für
die Asyle Gottesgnad, denen er sich in ver-
schiedenen Chargen zur Verfügung stellte.

Während der Gemeindepräsident von
Zimmerwald, Herr Grossrat Brönnimann,
das Wirken von Notar Streit in der Oef-
fentlichkeit und Herr Pfarrer Lauterburg
im Dienste der Asyle Gottesgnad Schilder-
ten, würdigte Herr Regierungsstatthalter
Haudenschild in einer gehaltvollen An-
spräche den Verstorbenen als praktizieren-
den Notar und als Freund. Mit dem Tode
von Hans Streit verliert nicht nur das
Amt Seftigen einen äusserst gîwissenhaf-
ten und geschickten Notar, sondern auch
die Altherrenschaft der Studentenverbin-
dung « Berna » eines ihrer treuesten und
geschätztesten Mitglieder.

Notar Hans Streit war einer von den-
jenigen, die ohne viel Aufhebens ihre
Pflicht erfüllen. Einfach und bescheiden,
jedoch stets mit Rat und Tat zur Stelle,
pflichtbewusst und gewissenhaft, von ei-
ner tiefen und echten Frömmigkeit ge-
tragen, war die Art, dieses nach mensch-
lichem Ermessen viel zu früh verstorbenen
Mannes. Der schwergeprüften Gattin, den

drei noch minderjährigen Kindern, der
betagten Mutter und seinen Geschwistern
unser aufrichtiges und herzliches Beileid!

-h-

* §imö tt Hb In*
In Muri bei Bern verschied in seinem

83. Lebensjahr Herr Simon Moser, ein
Pionier der Milchwirtschaft und langjähri-
ger Inhaber der Berner Molkerei in Bern.

Als «fünftes von elf Kindern eines Land-
schullehrers erlebte er seine Jugendjahre
in Arni bei Biglen und half seinem Vater
in der Bewirtschaftung des « Muserei »-
Heimwesens. Später lernte er das Käsen
und arbeitete als Hüttenknecht im Tal-
graben, in Ersigen und Bellelay.

Durch ein Stipendium der bernischen
Landwirtschaftsdirektion wurde dem auf-
geweckten jungen Manne der Besuch der
1. schweizerischen Molkereischule in Sorn-

thai (St. Gallen) ermöglicht. 1888 als Werk-
führer in die neu gegründete bernische
Molkereischule Rütti-Zollikofen berufen,
stellte er seine Kenntnisse in den schwie-
rigsten Anfangszeiten der Schule zur Ver-
hügung. Viele Erlebnisse wusste er aus
jener Zeit zu erzählen.

Für kürzere Zeit führte er dann ein
Milchgeschäft in Zuchwil bei Solothurn,
bis er 1894 zuerst gemeinsam mit Herrn
Streckeisen die Berner Molkerei in Bern
übernahm. Hier fand er nun seine eigent-
liehe Lebensaufgabe. Gestützt auf sein
fachliches Wissen erweiterte er das Ge-
schäft mit unermüdlicher Energie zur
grössten Privatmolkerei in der Stadt Bern,
wobei ihm seine Frau tüchtig zur Seite
stand. Für alle Neuerungen empfänglich,
wusste er sie zum Vorteil der Milchver-
sorgung zu verwenden. So machte er sich
einen Namen mit der Rahmkäslifabrika-
tion und führte als Erster in Bern die spe-
zielle Kindermilch ein. Er befasste sich
mit Schachtelkäsefabrikation und der Her-
Stellung von Yoghurt, als diese noch ganz
in den Anfängen steckten. Im Jahre 1905
unternahm er auch eine Reise in den Kau-
kasus, wo er sich an den Käsereien seines
Bruders David beteiligt hatte. Während
den Jahren des ersten Weltkrieges brauchte
es seine ganze Umsicht und Verhandlungs-
kunst, um immer wieder das für sein Ge-
schäft nötige Quantum Milch in die Stadt
Bern zu bringen.

1918 war seine Gesundheit so erschüt-
tert, dass er Seinen Schwager Gottfried
Koch in die Firma aufnahm und ihm die
Leitung der Molkerei überliess. Sein In-
teresse fürs Geschäft und die Milchwirt-
schaft blieben aber unvermindert. Nach-
dem es ihm gesundheitlich wieder besser
ging, konnte er sich in Musse seinen gärt-
nerischen Liebhabereien widmen. Grosse
Rosenkulturen zeugten von seinem Kön-
nen auch auf diesem Gebiet. In seinem
geliebten Heim in Muri war ihm ein ge-
ruhsamer, wohlverdienter Lebensabend be-
schieden.

N
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Patentierung sum Boìar des Bsntons Lern
ver der Dakingsgangene im Bureau seines
Vaters, das er nack dessen Bode selbsìân-
dig wsitsrkükrts, tätig.

Wenn âsr But an ikn ging, stellte Bans
Ltrsit, jsdock okns sick irgendwie kervorsu-
drängen, seine grossen Laben suck in âsn
Dienst der Ostkentlickksit. So kat sr âer
Lemsinde 2immsrwsld lange äakre als
Mtglisd des Lemsinderatss und als Tävil-
stsndsbealntsr gedient-, bei Binkükrung der
Rationierung kst er, der oknekin sckon sin
vokl gerütteltes lVlass von àbsit katts,
villig die Leitung der Lemeindsrationis-
rungsstslle übsrnornrnsn. Brst als sick die
ersten Tsicksn seiner Brsnkksit einstsll-
ten, kat er dieses ^.mt, das er gewisser-
masssn als seinen Beitragsur Bandesvsr-
teidigung autkassts, niedergelegt.

vein glsicken 2ugs — keilend einsu-
grellen, wo man seiner bsdurtts — ent-
sprack die Tätigkeit von Bans Streit kür
die àzds Lottssgnad, denen er sick in ver-
sekiedsnen Lkargsn sur Verkügung stellte.

tVäkrend der Lemeindspräsideirt von
Ammsrwald, Herr Lrossrat Brünnimsnn,
das Wirken von Botar Streit in der Osk-
kentlickksit und Herr Bkarrer Bautsrburg
im Dienste der àzde Lottssgnad sckildsr-
ten, würdigte Herr Begisrungsststtkalter
llsudsnsckild in einer geksltvollen à-
sprscks den Verstorbenen als praktizieren-
den Botar und als Breund. iVlit dem Bode
von Bans Streit verliert nickt nur das
àt Lsktigen einen äusserst gzwissenkak-
ten und gesckicktsn Botsr, sondern auck
die àtksrrensckskt der Studsntenverbin-
dung « Berna » eines ikrer treuesten und
gssckätstestsn lVütglisder.

Botar Bans Streit war einer von den-
jenigen, die okne viel àkkebsns ikre
?klickt erküllen. Binkack und bssckeidsn,
jedock stets mit Bat und Bat sur Stelle,
Mcktbewusst und gswisssnkskt, von ei-
ner tieken und eckten Frömmigkeit gs-
tragen, war dis àt, dieses nack msnsck-
lickem Brmssssn viel su krük verstorbenen
Bannes. Oer sckwsrgsprüktsn Lattin, den

drei nock minderjäkrigen Bindern, der
betagten lVIuttsr und seinen Lesckwistsrn
unser aukricktigss und ksrslickes Beileid!

-k-

«k« Simon Uloser
In Muri bei Bern vsrsckied in seinem

83. Bsbsnsjakr Herr Simon v/loser, sin
Pionier der lVlilekwirtsekskt und langjäkri-
ger Inkabsr der Berner lVlolksrei in Bern.

às «künktss von elk Bindern eines Band-
sckullekrers erlebte er seine äugsndjskre
in àni bei Biglsn und kalk seinem Vater
in der Bewirtsckaktung des -lVlussrsi»-
Bsimwssens. Später lernte er das Bäsen
und arbeitete als Büttsnknsekt im Bal-
graben, in Brsigsn und Bsllslax.

Durck ein Stipendium der bsrniscken
Bandwirtsckaktsdirsktion wurde dem auk-
geweckten jungen lVlanns der Bssuck der
1. sekweiseriseksn Molkereisckule in Lorn-

tksl (St. Lallen) ermöglickt. 1888 als Werk-
kükrer in die neu gegründete berniseke
Blolksrsisckule Bütti-2ollikoksn beruksn,
stellte er seine Bsnntnisss in den sckwie-
rigstsn ^.nkangsssitsn der Sckule sur Ver-
kügung. Viele Brlsbnisse wusste er aus
jener 2sit su srsäklen.

Bür kürsere 2isit kükrts er dann ein
vdilckgssckätt in 2iuckwil bei Solotkurn,
bis er 1894 susrst gemeinsam mit Herrn
Strscksisen die Berner Blolkerei in Bern
übsrnakm. Bier ksnd er nun seine eigent-
licks Bsbsnsaukgsbe. Lsstütst auk sein
kscklickes Wissen erweiterte er das Le-
sckäkt mit unermüdlicker Bnergie sur
grössten Brivatmolksrei in der Stadt Lern,
wobei ikm seine Brau tücktig sur Seite
stand. Bür alle Beuerungen empkänglick,
wusste er sis sum Vorteil der v/lilckvsr-
sorgung su verwenden. So mackts er sick
einen Bamsn mit der Bakmkäslikadriks-
tiyn und kükrts als Brstsr in Bern die spe-
siells Bindermilck ein. Br bskssste sick
mit Sckacktslkässkabrikation und der Her-
Stellung von Vogkurt, als diese nock gans
in den àkângsn steckten. Im dakrs 190S
unternskm er auck eins Beise in den Bau-
Kasus, wo sr sick an den Bässrsisn seines
Bruders David beteiligt batte. Wäkrend
den äakrsn des ersten Weltkrieges brauckte
es seine ganse Dmsickt und Vsrkandlungs-
Kunst, um immer wieder das kür sein Le-
sckâkt nötige «Jusntum lVlilck in die Stadt
Bern su bringen.

1918 war seine Lssundksit so srscküt-
tsrt, dass er seinen Sekwagsr Lottkrisd
Bock in die Birms auknskm und ikm die
Bsitung der Molkerei überliess. Sein In-
tsrssss kürs Lssckäkt und die lVlilckwirt-
sckskt blieben aber unvermindert. Back-
dem es ikm gssundkeitliek wieder besser
ging, konnte sr sick in lVlusss seinen gärt-
neriseken Bisbksbsrsien widmen. Lrosss
Bosenkultursn sengten von seinem Bön-
nen auck auk diesem Lsbist. In seinem
geliebten Beim in lVluri war ikm sin gs-
ruksamer, woklverdientsr Bebensabend de-
sckiedsn. -
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